
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners-

1 / » lag nnd Samstag , nnd kostet vierteljährlich hier/V« (ohne Trägcrlohn)804, in dem Bezirk1^ —4, SäMStäll dkN 9.
' außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats - "

abonnemcnt nach Verhältnis.

JnscrtionSgebühr für die Ispaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcbcn

sein.
Amtliches.

K. Amtsanwaltfchaft Nagold - Herrenberg.
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht,

daß der Sitz der K. Amtsanwaltschaft Nagold —Her¬
renberg mit dem heutigen Tag nach Herrenberg ver¬
legt wurde.

Den 9 . Juli 1887.
I e l i n.

Durch mutvolle nnd aufopfernde Thätigkeit bei dem
Brandfall am 30. Mai in Möhingen haben sich ausgezeich¬
net : die Feuerwehr von da nnd die Steiger Jakob Knßmaul,
Maurer , Wilhelm Gutekunst , Maurer und Johannes Chri¬
stein , Taglöhner von dort und werden tür ihre Dienstleistung
durch das K. Ministerium des Innern öffentlich belobt.

Infolge der vom 21. Juni bis 1. Juli abgchaltencn
Dienstprüfnng evangelischer und israelitischer Lehrer sind zu
Versetzung von Schuldiensten n. a für befähigt erklärt wor¬
den : Johannes Din gl er , Schulamtsvcrweser in Neuhengstctt,
Leonhard Frank , Stellvertreter in Calw , Friedrich Hermann,
Stellvertreter in Reichcnbach (Frendcnstadt ), Heinrich Kling-
ler , Untcrlehrer in Oberjettingcn , Karl Schund , Schulamts-
verwescr in Gaugenwald.

Die niedere Eiscnbahndicnstpriifung haben n . a.
bestanden : Rudolf Hindcnnach von Altensteig , Johann
Mayenberger von Mohrhaus , Expedient in Calw , Friede.
Müller von Rottenbnrg , StationSmcistcr und Postexpeditor
in Eutingen , Viktor Pfister von Weil der Stadt , Expedient
in Calw . Hindennach wurde durch das Prüfungszcugnis
zum Eisenbahnrefcrendär II . Klasse bestellt.

Die Kurpfuscherei
und ihre Unterdrückung bildet gegenwärtig wieder
ein vielbesprochenes Tagesthema . Die deutschen
Aerzte haben sich auf ihrer diesjährigen Generalver¬
sammlung in Dresden dahin ausgesprochen , „daß die
Wiederherstellung des gesetzlichen Verbotes der Aus¬
übung der Heilkunde durch nicht hierzu approbierte
Personen unter der Voraussetzung anzustreben sei,
daß die vom lO. deutschen Aerztetage bei Beratung
der Grundzüge einer deutschen Aerzteordnung als
fundamental bezeichnet«:» Rechte der approbierten
Aerzte ungeschmälert aufrecht erhalten bleiben ." Im
Prinzip hat die Versammlung sich also für ein ge¬
setzliches Verbot der Kurpfuscherei ausgesprochen , wie
es vor Einführung der Gewerbefreiheit bestand . Bis
zum Jahre 1869 war die Kurpfuscherei gesetzlich mit
Strafe belegt ; mau darf nun aber nicht annehmen,
daß früher keine Kurpfuscherei bestanden hätte . Sie
war kaum geringeren Umfanges als heutzutage , wenn
sie auch nicht so in die Oeffentlichkeit trat . Aber
das geheimnisvolle Treiben hat die Leute nicht ab¬
geschreckt, hat sie vielmehr erst recht angezogen . Es
ist ja eine bekannte Thatsache , daß die verbotene
Frucht doppelt zum Genuß reizt . Ein gesetzliches
Verbot der Kurpfuscherei würde der heutige Reichs¬
tag wohl sicher beschließen , wenn ihm die Reichsre¬
gierung eine bezügliche Vorlage unterbreitete;
aber man könnte nicht darauf rechnen , durch
die bezügliche Abänderung der Gewerbeordnung
allein die Kurpfuscher zum Lande hinauszutrci-
ben. Sie würden ihr Handwerk heimlicher be¬
treiben , den ja wohl etwas verminderten Kunden
mehr Geld abnehmen , um schließlichen Ersatz für die
Strafgelder zu erhalten , welche ihnen im Betretungs¬
falle zudiktiert würden.

Die Kurpfuscherei hat leider einen viel , viel
größeren Umfang , als mancher es sich träumen läßt.
Es gibt Personen , welche ihre Spekulation auf die
Thorheit ihrer Mitmenschen reich gemacht hat . Für
teures Geld , welches oft daS ärztliche Honorar über¬
steigt , haben Leidende den Wunderdoktoren allerlei
Mixturen abgekauft , welche wenig oder gar keinen
Heilwcrt hatten . Die Tasche der Kurpfuscher stand
sich gut dabei , um so schlechter aber die Gesundheit

der Patienten . Die Behörden gehen gegen diesen
Unfug in erfreulicher Weise kräftig vor . Die Medi¬
kamente werden amtlich untersucht , und ihr wahrer
Wert wird schonungslos mitgeteilt . Das hilft viel!
Aber diese Kurpfuscher , die öffentlich auftreten , sind
nicht die schlimmsten ; weit gefährlicher für die Kran¬
ken sind jene , still vor sich hinlebenden klugen Män¬
ner und Frauen , die ein Mittel gegen alle Leiden
oder dock gegen die Mehrzahl derselben zu besitzen
behaupten . Es mag nun schon der Fall sein , daß
eins ihrer Mittel in einem Spezialfalle wirklich hilft ; !
aber wie kann man so thöricht sein, zu glauben , daß :
sie alles kurieren können , klüger als der Arzt sind?
Der menschliche Körper ist doch kein offenes Buch,
aus dem ohne Weiteres das Leiden herausgelesen
werden kann ; dazu bedarf es umfangreicher wissen- :
schaftlicher Kenntnisse , die nur der Arzt haben kann.
Wäre für den Arzt nicht ein langes und sehr schwie¬
riges Studium wirklich notwendig , wahrhaftig , die ^
modernen Finanzminister würden die Zuschüsse für
die Universitäten gewaltig kürzen.

Der Zulauf zu den Wunderdoktoren ist , wie
! gesagt , leider Gottes viel zn groß ; weil ein solcher
! Mann aus Zufall einmal einen Patienten kurierte,

soll er Bescheid mit allen Krankheiten wissen. Hat
er dann das Leiden gründlich verschlimmert , dann
kommen die Angehörigen um Hilfe zum Arzt gelau¬
fen , und sagt er ihnen tüchtig Bescheid , dann gibt
es finstere Gesichter . Aber solche Thorheiten können
nicht unerörtert bleiben , wenn sie nicht sich wieder - ,
holen sollen ! Jeder vernünftige Mensch muß gegen!
den Hokus Pokus der klugen Leute und gegen die
Kurpfuscherei wirken , mit aller Entschiedenheit in
seinen Kreisen gegen diese nicht nur kostspieligen,
sondern auch gesundheitsschädlichen Firlefanzereien
sprechen. In unteren Bolksklassen scheut man sich ^
oft deshalb zum Arzt zu gehen , weil dieser für seine/
Mühewaltung ein entsprechendes Honorar fordert . !
Man denkt aber gar nicht daran , daß der Arzt sei- '
neu Stolz darin setzt, einen Kranken so schnell wie
möglich gesunden zu lassen , während die Kurpfuscher ^
die Krankheit hinziehen , um möglichst viel Geld
herauszuschlagen . Und zuletzt muß doch zum Arzt ^
gegangen werden . Wird derselbe zeitig herbeigeru - !
fen,  so dient der Kranke nur sich selbst ; holt man!
ihn zu spät , dann ist eben jede Kunst und Erfahrung /
umsonst . !

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

H o r b, 4 . Juli . Am gestrigen Sonntag wurde
das II . Schwarzwaldgau - Sängcrfest  unter
äußerst zahlreicher Beteiligung in schönster Weise
gefeiert . Der Vorort für das nächstjährige Liederfest

! ist Freudenstadt . Es waren 24 Vereine , die sich
eiugefunden hatten.

Stuttggrt,  7 . Juli . Die mit der Wandcr-
! Versammlung des deutsch-österreichischen Bienen-

züchtcrvereins  dieses Jahr hier stattsindende Aus¬
stellung verspricht großartig zu werden . Anmeldun¬
gen liegen bereits in Menge vor , so aus dem Banat
allein über 40 ; Württemberg selbst wird ganz her-

: vorragend beteiligt sein. — Nachdem die Traubcn-
blüte  beendet ist , läßt sich nach dem jetzigen Stand
quantitativ ein mittlerer Herbst , qualitativ , wenn wäh¬
rend der Reifezeit gutes Wetter bleibt , ein recht
guter Wein erwarten.

In Schwenningen , wo die Kanarienvogelzncht sehr
. in der Blüte steht, wurden im Jahre 1886/87 über ein Tau¬

send Kanariciihähnchcn und etwa ebenso viele Weibchen nach

auswärts verschickt und dadurch ein Reingewinn von ca. 6000
erzielt , der meistens der arbeitenden Klasse zu gut kam.

In Göppingen  kam Metzger Götz beim
Bahnübergang mit seinen Pferden unter die Loko¬
motive eines Zuges . Die Pferde wurden getötet,
die Insassen des Wagens bei Seite geschleudert , ohne
daß sie schwere Beschädigungen erlitten hatten.

Ulm,  5 . Juli . Die Auszahlung des ersten
Treffers mit 75 000 fand gestern früh 10 Uhr
bei der Generalagentur statt . Der Gewinner , Buch¬
händler Lehmann , Gentincrstraße 4l Berlin , sandte
dazu einen Bankier , der aus das Interesse seines
Auftraggebers so streng bedacht war , daß er das
Ansuchen der Generalagentur , wie üblich , die Wai¬
senknaben mit einer Gabe zu berücksichtigen, rundweg
ablehnte.

Der badische Landtag  ist am Dienstag ge¬
schlossen worden , nachdem auch die erste Kammer die
Reichsbranntweinsteuer einstimmig angenommen hatte.

Hornberg,  5 . Juli . Gestern nacht brann¬
ten am Bühl 8 Häuser ab.

Leipziger Hochverratsprozeß.  Bei der am
Dienstag erfolgten Fortsetzung der Beweisaufnahme beschul¬
digte der Zeuge Lauffenburger , der frühere Kompagnon Grc-
berts , den Letzteren , dem Angeklagten Klein wenigstens bei
den Zeichnungen von einem Panzerthurm in Straßburg ge¬
holfen zn haben . Frühere weitergehende Beschuldigungen
gegen Grebert nahm Lauffenburger zurück, gab aber zu, von
Klein eine Zeichnung an den französischen Grenzkommissar
Fleuricl überbracht und von diesem Geld für Klein erhalten
zu haben . Der Zeuge Licßfcld hat von Lauffenburger erfah¬
ren, daß Klein und Grebert Deutschland gegenüber Verräter-
dieuste leisteten . Lauffenburger erklärte , er habe keine Anzeige
erstattet , weil ihn die Familien der Angeklagten gedauert
hätten . Der Geschäftsführer Grebert 's sagte aus , Grebert
habe eine verdächtige eiserne Äasettc beseitigt . Grebert be¬
hauptete den Belastungszeugen gegenüber , diese sagten nur
aus Rachsucht so aus . Im Laufe der Verhandlung traf die
sensationelle Meldung ein, daß sich der Zeuge Haas , welcher
verdächtig ist, einen Helfershelfer Greberts zur Flucht nnd zu
einer falschen Aussage verleitet zu haben , in dem von ihm
bewohnten Leipziger Hotel erhängte . Die Vernehmung der
militärischen Sachverständigen folgte sodann in geheimer
Sitzung.

Leipzig,  6 . Juli . (Prozeß Klein u . Gen .) .
Reichsanwalt Treplin  begründet die Anklage . Der
Gerichtshof sei zum erstenmale in der Lage , ein Ur¬
teil über Männer zu fällen , welche im Dienste der
französischen Regierung das deutsche Reich verraten
hätten , während die früheren Prozesse Angeklagte be¬
trafen , die auf eigene Antriebe Kundschafterdienste im
Interesse Frankreichs besorgten . Der gegenwärtige
Prozeß habe insofern eine besondere Bedeutung , als
er über das französische Spionierwesen bestimmten
Ausschluß gewähre , und über dessen Organisation
in den Reichslanden . Französische Beamte seien
an die Stelle der Privatagenten getreten und hät¬
ten in Klein ein passendes Werkzeug gefunden . —
Dann nahm das Wort Oberreichsanwalt Tessen-
dorf:  Dieser Prozeß , dessen Gegenstand eigentlich
die Oeffentlichkeit ausschließt , ist öffentlich behandelt
worden . Das war notwendig , das war gut , damit
ähnlichen Verdächtigungen und Uebertreibungen ent-

! gegengetreten werden kann , zu denen seinerzeit der
, Fall Schnäbele Anlaß bot . Selten ist so viel gelo-
! gen worden , wie in der französischen Presse über

den Fall Schnäbele , den man als besonders harmlo¬
sen, diensteifrigen , namentlich um Deutschlands Wohl
hochverdienten Beamten hingestellt hat,  dem nichts
ferner lag , als die Spionage im Reichslande zu un¬
terstützen , der vielmehr mit den deutschen Kollegen
Hand in Hand gegangen sei. Man sagte ferner , der
ganze vorliegende Prozeß sei nur eingeleitet worden,
um eine Handhabe für das Einschreiten gegen Schnä¬
bele zu gewinnen und Frankreich auf jede mögliche



Weise zu chicanieren und zu provozieren . Die Ver - j mcntlich in den Reichslanden zur Anwendung zu be- ! gespendeten Unterstützungen „aus geheimen Fonds"
" ! nutzen wären . § verdankt , ist bekannt . Diese Quellen scheinen aber

Die „Berl . Polit . Nachr . " erklären heute , ! nicht genügend gewesen zu sein, um die unersättlichen
es werde sich sicherlich Herausstellen . daß die War - „Patrioten " zu befriedigen , oder der Herr General
nungen gegenüber den russischen Werten begründet muß , solange er Minister gewesen ist , nicht gnt ge-
seien, und mahnen aufs Neue das Publikum , dieses wirtschaftet haben , wenn es richtig ist , daß er mit

Handlung hat ergeben , daß seit Jahren die französi¬
sche Grenzpolizei , anstatt sich um Aufgaben zu küm¬
mern , die in der Natur ihres Amtes liegen , unabläs¬
sig den Landesverrat im Reichslande nicht bloß be¬
günstigt , sondern geradezu anstiftet , landesverräterische
Korresp . unterhält und Löhne für dieselben vermittelt.
Wäre die Verhandlung nicht öffentlich gewesen , dann
hätte die französische Presse einen Vorwand gehabt , '
zu behaupten , der Prozeß scheue die Oeffentlichkeit.
Sie würde sagen , alles offiziös über den Fall Schnä-
bele Verbreitete sei erlogen und dieser Prozeß künst¬
lich inszeniert , um nach außen formell zu befriedigen.
Die Oeffentlichkeit wird diese Kreise sehr unangenehm
treffen . Es läge sehr nahe , über die Feststellungen
dieses Prozesses eine politische Betrachtung anznstcl-
len . Wer aufmerksam und unbefangen dem Prozeß-
gefolgt ist, wird sein* Urteil bilden , und zwar vor - ^
aussichtlich nicht zum Nachteil des deutschen Reichs!
und seiner Behörden.

Leipzig,  6 . Juli . (Hochverratsprozeß ge- !
gen Klein und Genossen .) Der Rcichsanwalt bcan - !
tragte gegen Klein 9 Jahre Zuchthaus und 10 J^
Ehrverlust , gegen Grebert 5 Jahre Zuchthaus und 5 -
Jahre Ehrverlust , bei Erhärt Freisprechung . !

AnS Kurhcssen , In einer kürzlich stattgchabten i
Versammlung eines landwirtschaftl . Vereins hielt nach Schluß !
des offiziellen Teiles der Sitzung ein hervorragendes Vereins - >
Mitglied einen schwungvollen Vortrag über das Thema : „Der !
Dünger und dessen Bedeutung für die Landwirtschaft und
Kuuur im Allgemeinen " , in welchem u. a. die nachfolgende
Kraftstelle vorkam : „Ja , meine Herren , man kann getrost
sagen : Der Dünger ist die eiserne Grundlage jeder pht,fischen
und darum auch jeder geistigen Kultur . Es ist das eigent¬
liche Urfnndament , auf w, schein die Menschheit die Ruhmes¬
tempel ihrer Wissenschaft und Kunst errichtet hat . Er ver¬
dient deshalb nicht bloS in landwirtschaftlicher , sondern auch
in ästhetischer Hinsicht unsere größte Aufmerksamkeit. Wahr¬
lich meine Herren , ich kann ihnen den Dünger gar nicht warm
genug an das Herz legen !"

Die Kaiserin von Oesterreich  hat auf der
Reise in ein englisches Seebad in Hamburg Heinrich
Heine 's greiser Schwester einen Besuch gemacht.

Berlin,  4 . April . Unter den Maßregeln,
welche die Regierung in den Reichslanden zur För¬
derung des Deutschtums beabsichtigt , wird jetzt auch
die Erhebung der deutschen Sprache in sämtlichen
Teilen des Landes , also auch in denjenigen , mit
französisch sprechender Bevölkerung , zur ausschließli¬
chen Amtssprache erwähnt . Die Folge dieser Maß¬
regel würde sein , daß vor allen Gerichten und Be¬
hörden des Landes deutsch verhandelt , daß jede
öffentliche Urkunde deutsch abgefaßt werden muß.
Dadurch würde erreicht werden , daß die Notwendig¬
keit für die Bevölkerung , deutsch zu lernen , eine
immer zwingendere wird . Auch ist die Regierung,
der „M . Z ." zufolge , mit aller Energie daraus be¬
dacht , der deutschen Sprache in den Schulen der
Landesteile mit französisch sprechender Bevölkerung
zur Alleinherrschaft zu verhelfen.

Warnungen zu beherzigen.
Berlin,  7 . Juli . Der Bundesrat hat den

Präsidialantrag auf Aufhebung des Pferdeausfnhr-
verbotes angenommen und dem Gesetze betreffend die
Kunstbutter zugestimmt.

Berlin,  6 . Juni . Gestern kamen auf der
Ostbahn 2000 für den Markt bestimmte Hühner an,
die vor Hitze und Wassermangel unterwegs zu Grunde
gegangen waren.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  7 . Juli . Die Sobranje in Tirnowa

beschloß in ihrer gestrigen geheimen Sitzung , im Falle
der Nichtanerkennung des zu wählenden Fürsten sei¬
tens der Mächte , den Artikel 0 des Berliner Ver¬
trages ignorirend , die Unabhängigkeit Bulgariens zu
proclamieren.

Nach Berichten des Honvedministers wurden bei
der Katastrophe in Jaszbereny  2 Offiziere und
17 Husaren durch die Explosion der Dynamitpatrone
getötet ; 42 Husaren wurden schwer verwundet . 9
Personen blieben auf der Stelle tot und 10 erlagen
später ihren Wunden . Ein Offizier starb , nachdem
ihm ein Bein amputiert worden war . Die Verun¬
glückten sind Frequentanten des Husaren -Pionier-
dicnstes.

Schweiz.
Luzern,  k . Juli . In der Vorstadt der

Stadt Zug versanken gestern plötzlich 17 Häuser
im See . Bis jetzt sind 20 Verunglückte lebend und
17 Leichen aufgefunden worden.

Basel,  6 . Juli . Die „Basler Nachrichten"
melden : Ein Telegramm an das Departement des
Innern , betreffend die Katastrophe in Zug . , meldet,
daß noch 30 Häuser bedroht und 660 Menschen ob¬
dachlos seien.

Zug,  6 . Juli . Mit den gestern abend in den
See versunkenen Häusern sind 30 Personen versun¬
ken. Etwa 30 weitere Häuser sind gleichfalls vom
Versinken bedroht . Die Häuser am ganzen Quai,
auch das Regierungsgebäude , sind von ihren Bewoh¬
nern verlassen worden . Die Physiognomie der Stadt
gleicht einem Friedhofe . Totenstille überall , obwohl
die Straßen von Tausenden wimmeln und durchzogen
werden . Die Landleute strömen in Scharen herbei.
Die Eisenbahnzüge bringen zahllose Neugierige , Ver¬
wandte , Bekannte , Behörden u . s. w. Die Fcuer-

- wehren von der Nachbarschaft rückten ein. Militär :
! marschiert vor und sperrt die Straßen ab . Die Ein - !
! wohner tragen ihre Habseligkeiten auf die Berge , i
^ In den Gärten , auf den Straßen liegt Hausgeräte . !
! Hier weinen Arme um ihre Habe , dort ringt eine!

Berlin,  4 . Juli . Wie französische Blätter ^ Frau die Hände um den Mann , hier rufen Kinder z
mitteilen , sind die Frauen der wegen Landesverrats
verurteilten Elsässer Köchlin und Blech aus Magde¬
burg , wo diese sitzen , ausgewiesen worden . Frau
Köchlin ist nach Paris gereist . Die ihr deutsches
Vaterland so vollständig verleugnende Frau Blech
hat doch sicher kein Recht über Strenge zu klagen.

Berlin.  5 . Juli . Die „Nat .-Ztg ." bespricht
den neuesten Leipziger Landesverrat und meint , die
Enthüllungen desselben müßten ganz Europa in Er¬
staunen setzen. Die französische Regierung müsse
schleunigst und gründlich mit einem System brechen,
welches von einem Tage zum anderen die Welt vor
eine Katastrophe stelle.

Berlin,  5 . Juli . Das Honorar Dr . Mak-
kenzies für die Behandlung des Kronprinzen beträgt
tausend Pfund Sterling (20000 «M) Ueberdies er¬
hält der Doktor noch besondere Vergütung für Reise¬
kosten und Zeitversäumnis , so oft er nach Berlin be¬
rufen wird.

Berlin,  5 . Juli . Die Bevölkerungszahl
Berlins betrug für den 12 . Juni 1384474 — 836
mehr als am 5. Juni.

Berlin,  6 . Juli . Den Abendblättern zu¬
folge belaufen sich die Zeichnungen auf die neue
Reichsanlehe auf über 700 Millionen.

Berlin,  6 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
bemerkt gegenüber dem geplanten Gesetzentwurf gegen

nach den Ernährern . Viele Einwohner rannten im
ersten Schreck auf die Berge , andere fuhren mit dem
Bahnzuge davon : alle glaubten sie, ihr schönes Zug

etwa 100000 Frks . persönlicher - Schulden zurückge¬
treten ist . Einige Jahre Aufenthalt m dem billigen
Clermond -Ferran werden ja das - Gleichgewicht in
seinen Finanzen wieder Herstellen.

Der Graf von Paris  äußerte sich zu den
monarchistischen Deputationen , welche er auf der Insel
Jersey empfangen hat , der Thronfolger eines großen
Königreichs (also wohl der Prinz von Wales ) sc, zn
ihm gekommen und habe ihm gesagt , daß ein Mini¬
sterium Boulanger -Floquet (statt Rouvier ) den Krieg
mit Deutschland noch in diesem Jahre hervorgerufen
haben würde l So berichtet wenigstens der Pariser
Figaro.

Belgien.
Auf persönliche Initiative des Königs hat die

belgische Regierung sich nun entschlossen-„ den Kam¬
mern einen Gesetzentwurf wegen Einführung der all¬
gemeinen Militärpflicht zw unterbreiten rmd von des¬
sen Annahme ihr Verbleiben im Amte - abhängig zu
machen . Es läßt sich annehmen , daß : die Vorlage,
wenn auch nur mit kleiner Mehrheit , genehmigt wer¬
den wird . Damit wird zugleich eine dringende For¬
derung der belgischen niederen Bevölkerungsklassen
erfüllt , die allein dienen mußten , während wohlhaben¬
dere Leute ihre Söhne frei kaufen konnten.

Italien.
Neapel,  4 . JulL Die Nachricht vom Aus ---

bruch der Cholera in Rocella (Calübrien ) , welche
zuerst widerrufen wurde , hat sich jetzt vollauf be¬
stätigt . Die letzten Berichte geben a« , daß 17 Er-
krankungs - und 9 Todesfälle vorgekonrmen sind . Die
Bewohner sind in die Nachbarorte bis nach Reggio
hin geflohen.

England
Im Londoner  Anarchistrerrlager ist Helle

Uneinigkeit ausgebrochen . Die Anarchisten Haben
ihren bisherigen Führer Dave , „lveil er sich ihres
Vertrauens nicht würdig gezeigt " , durch Mehrheits¬
beschluß ausgestoßen . Der gestürzte Dave droht sei¬
nen Gegnern nunmehr mit Enthüllungen.

Spanien.
In einer größeren Zahl von spanischen Städten

ist es wegen der Erhöhung des Vieh - und Fleisch¬
zolles zu Ausschreitungen gekommen. Die aufgeregte
Bevölkerung verbrannte die Sterierhebestellen an den
Thoren der Städte.

Rußland.
Petersburg,  5 . Juli . Wie der Petersb.

- Korr , der „Times " meldet , haben bereits einige
> Amerikaner sich erboten , die von russischer Seite zu

erbauende sibirische Eisenbahn durch eine Brücke über
die Behringstraße mit den amerikanischen Eisenbahnen
zu verbinden.

Wegen bedeutender Veruntreuungen find drei Offiziere
des Smotcnskischen russischen Regimentes von dem Wilsaer
Gericht zum Verlust des Adels , des Ranges , der Orden , aller

werde ganz untergehen . Man erinnerte sich der Ka - i im Dienst erworbenen Rechte und Vorteile . sowie zur An-
tastrophe von 1435 , wo abends 5 Uhr die ganze ! siedelung im Archangel'schen Gouvernement auf mehrere Jahre
Altstadt urplötzlich in den Wellen versank . j verurteilt w°rd°n-

Frankreich.
Paris,  5 . Juli . Die Kammer nimmt die

3jährige Dienstzeit mit 467 gegen 41 Stimmen an.
Paris,  6 . Juli . Der Kriegsminister Fer-

ron  weist ziffermäßig nach, daß die volle dreijährige
Dienstzeit für Alle möglich sei , wenn die Kammer
die 10 Millionen Ersparnisse , die er gemacht, auf die
Rekrutierung verwende und 8 Mill . dazufüge . Den
Artikel 49 , der die Dienstzeit eventuell verkürzt , werde
er , so lange er Kriegsminister sei, nie anwenden.

Paris,  6 . Juli . Der „Temps " ist gezwun¬
gen , heute abend zu erklären , daß seit dem 1. Juli
„kein Tropfen deutscher Spiritus " in Frankreich ein¬
geführt worden sei. Und doch schreien die Hetzer
über eine neue Vergewaltigung seitens Deutschlands.
Diese Sorte ist eben zu jeder Lüge fähig.

Paris,  6 . Juli . Der Budgctausschuß hat
sich im Grundsätze für die versuchsweise Mobilma-
chung ausgesprochen und wird morgen hierüber den
Kriegsminister anhören.

Paris,  6 . Juli . Ein hiesiges Börsenblatt
die Fremden in Frankreich,  für Deutschland seif meldet aus Pera , gestern abend sei die türkisch-eng-
der Moment gekommen , zu erwägen , ob nicht alle lische Convention ratifiziert worden . (?)
deutschfeindlichen Bestimmungen , welche in Frankreich Daß General Boulanger  einen Teil sei-
zur Ausführung kommen , auch in Deutschland , na - ner Popularität den der Presse mit freigebiger Hand

Donau -Fürstentümer.
Alle Berichte aus Bulgarien  stimmen dahin

überein , daß die Bevölkerung dringend die Wahl
eines Fürsten wünscht und die Thronbesteigung des
Prinzen Ferdinand von Coburg als sicher ansieht.
Bilder desselben (der Prinz ist österreichischer Premier¬
lieutenant ) finden massenhaften Absatz. — Der „Pol.
Korr ." wird geschrieben, Rußland sei durch den Rück¬
tritt der ihm feindlichen serbischen Minister völlig be¬
friedigt und werde keinen Versuch machen, sich weiter
in die inneren serbischen Verhältnisse einzumischen.

Tirnowa,  7 . Juli . Die Sobranje wählte
heute den Prinzen von Koburg einstimmig zum Für¬
sten von Bulgarien . Die Wahl wurde unter gro-
ßem Beifallsstürme  p roklamiert. _

Handel L Verkehr.
Stuttgart , 5 . Juli . (Ledermesse ) . Zufuhr im gan¬

zen gegen 1000 Ztr ., welche bis auf einige Posten Wildleder,
auf welche nicht entsprechende Preise geboten , verkauft find.
Im übrigen war der Verkauf ein ziemlich reger . Die Preise
waren im allgemeinen unverändert . Einige Sorten erzielte«

höhere Preise . Die zugeführten Waren warm infolge der
heißen Witterung gut getrocknet und wurdm daher gern ge-

(Hiezu das UnterhaUungsblatt 32 .)
B-ranlw °rtliq . r R-dakl-ur Stk in w - - d kl in - Druck NN»

» «rla , der « . w . Z , i fer ' lchkn « uchhandlun, in N»»»N.



G ü l t l i ii g e ii.

Bekanntmachung.
Ernst Friedrich Schwarz , Sc -ler von

Gültlingen und scim: 11. Ehefrau Chri¬
stin « Barbara geb. Renz Huben durch
Vertrag vom 6. d. M . die zwischen
ihnen bestandene Errungenschaftsge¬
sellschaft aufgelöst und jede Art von
Gütergemeinschaft ausgeschlossen ; auch
verzichtete der Ehemann auf das ihm
gesetzlich zustehendc Recht der Verwal¬
tung des Vermögens seiner Ehefrau.
Dies veröffentlicht

Den 7 . Juli 1887.
K. Gerichts . Notariat Nagold:

A.-V . Sregmaier.

Revier Nagold.

Stamm- L Brenn¬
holz-Verkauf.

Am Dienstag den 12 . Juli , L-cheid- ^
Holz . I aus Schlvßberg : 9 Eichen,!
Eschen , Buchen mit 1 Fm . , 129 St . !
Langholz mit 30 Fm . III ./V . El . , 4 -
St . Sägholz mit 1 Fm . III . CI. , II:
aus Hönile und Staufen 49 St . Lang¬
holz mit 10 Fm . IV . und V . El ., 237 !
Rm . Nadelholzprügel und Anbruch , 20 ^
eich. Wellen . 7470 geb. u. 1190 ungeb . ^
Nadelholzwellen . Zusammenkunft zu I
vorm . 9 Uhr , im Hörnle beim Weg - '
zeigcr , zu II vorm . IlL/z Uhr in der !
Sonne in Rohrdorf.

Revier Altensteig.

Holz -Verkauf.
Am Dienstag den 12 . Juli , nachm.

2 Uhr , im Ochsen z» Spielberg , aus
Schornzhardt 1 u. 2 u . Verlorenholz
1 u . 2 , Nadelholz : 45 St . Langholz
mit 12,51 Fm . . 38 Rm . Prügel , 35
Rm . Anbruch u. 20 Rm . Reis.

Stadtgemeinde Nagold.

Radelstammholz-
Berkauf.

Unter den
sonstigen

allgemeinen
Holz -Ver-
kaufs - Be¬
dingungen

kommt im Submisstonswege folgendes
gereppeltes Lang - und Sägholz zum
Verkauf:

Erste Partie : aus Distrikt Kill¬
berg , Abt . obere Lache. Kreuztanne und
vorderes Stubenkämmerle 81 St ., wo¬
runter 18 St . Lang - und Sägholz III.
Classe , der Rest Langholz IV . und V.
Classe.

Zweite Partie: aus Distrikt Galgen¬
berg , Abt . unterer Kohlplattenberg Nr.
187 - 190 , 192 — 230 , ferner Abt . un¬
terer Galgenberg ; von Abt . Ländlesberg
Nr . 447 , 449 , 450 , 452 — 457 , 464,
465 sowie aus Distrikt obere Kehr-
haldc zusammen 116 St ., worunter 15
St . Lang - und Sägholz III . Cl . . der
Rest Langholz IV . und V . Cl.

Dritte Partie: aus Distrikt Killberg,
Abt . hinteres Buchschlägle , Dachsbau,
Katzensteig , oberer und unterer Drei¬
spitz , Hirschsulz und hinteres Stuben¬
kämmerle :

246 St . fast durchweg Langholz
IV . und V . Cl.

Vierte Partie: aus Distrikt Lemberg
die bisherigen Lose Nr . 3 , 4 , 7 , 8 , 9,
10 . 11 und 14 zusammen 243 St .,
soft durchweg Langholz IV . u. V . Cl.

Fünfte Partie: aus Distrikt Lem-

Amlkiclre und Mivat -Aekamümachungen.
H o ch d v i f.

Oberaml -̂ Freudenii idt.

Holz -Berkauf.
berg , Abt . unterer Teichelwald Nr . 657
bis 714 zusammen 58 Sr . , fast durch
weg Langholz IV . und V . Classe.

Die Submistionsoffeite sind - auf
jede der 5 Pariiecu abgesondert — in
Prozenten (bei Bruchteilen nicht unter
r/r °/o) des laufenden Revierpreises vom
Forstbezirk Wildberg versiegelt mit der
Aufschrift : „Submissionsoffert auf das
Nadelstammbolz im Nagolder Stadt¬
wald " spätestens bis Montag den 11.
Juli , morgens 8 Uhr auf der Kanzlei
der hiesigen Stadtpflege einzureichen.
Bei gleichen Offerten entscheidet das Los.
Der Oeffnung der Offerte um 8 Uhr
können die Betreffenden anwohnen , wo¬
rauf der Gemeinderat alsbald darüber
Beschluß fassen wird . Wegen der Vcr-
kaufsbedingungen oder Besichtigung des
Stammholzes hätte man sich im Laufe
dieser Woche zu wenden an die

Stadtförsterei.
B e r n e ck.

Brennholz-Berkaus. >.».»
Am Mitt¬

woch den 13 . !
Juli , nachm . !

2 Uhr , !
werden aus!

^ _ den Frei - ^
herrlich von Gültlingen ' schen Waldungen !
Thann Abt . 3 : 165 Rm . Nadelholz'
und 12 Lose unausbereitetes Reisach im l
Gasthaus z. Löwen in Bern eck verkauft. !

Nagold.  '

Pferdeknecht-Gesuch.
Zu sofortigem Eintritt wird ein ordent¬

licher , fleißiger Knecht bei gutem Lohn
gesucht.

Näheres durch
die Redaktion d. Bl.

in Gklcrv , HucrrL L Ilolic»
fertigt G . W . Zaiser . !

Am Montag
den 11 . Juli d.
I ., vormittags

10 Uhr.
werden auf hie¬
sigem Rathaus

341,59 Fm.
Lang - und Klotzholz und 140 Rm.
Scheiter - und Prügelholz aus den Ge¬
meindewaldungen zum Verkauf gebracht.
Liebhaber hiezu sind freundlichst ein ge¬
laden.

Den 30 . Juni 1887.
_ Gemeinderat.

Nagold.

1000 Mk.
Pflegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit zum Aus¬

alt Kronenwirt Mayer.

N a g o l d.

Co nustatter
Volksfest -Lose

ä 1 Mark
bei

lltzillnck Mler.

Das unentbehrlichste Mittel für
jeden Haushalt ist die von der
Adlcrapotheke zu Kirchheim-
Stnttgart dargesteüte

Rkstitiltimschmyk.
Dunkle Kleider aller Art , Filzhüte.
Sophas , Möbelstoffe re. damit ge7
bürstet , erlcheinen wieder wie neu.

Allein ücht zu haben in Flaschen
ä 45 L in dem Depot von

^Vilkelm Heiller , Mxolä.

MOLLI -LltvISOS-ELILESSM

direkte rsxelmLsstigs vLebsntUeds ? »drt
mit !sr Llasss OostäLmxtsr.

K .dks,I »rt
8s .nrsts .xs
Lssedost«

LsköräsiULK.

SillLxsls
kreise.

VorLÜAliode
VvrpLvKirirx.

Näbers -Vusbuiiib erteilen
Oie Direktion in Ootterdnin

Oie OsnernI-LAentsn:
6 ^ 00 4.N8L0S , Stnttxnrt,

L 5VLSLS , Seilbronn,
sowie deren .̂ Asntsn:
Ueinrietr Miller , ^ n»ol<1,
6 arl lleosler 8okn , ^ Ilenslelx.

Lopkaltlisodpappe , Loptisltrötu-en,
Isoliörpappsn unä Iskeln,
tiolroement , vaoktkeer,
Lsrbolineum kür ttolrsnotrivk.

kiedarä8tnttKLi -t.
Asphalt - unä Vhoor -kroclukteir -I 'g.hrilc.

Sulz  bei Wildberg.
Einen guterhaltenen 2spännigen

stilemM
mit 2 Miggen hat billig zu verkaufen

Schmied Wörner.

das Vorzüglichste gegen alle Insekten
wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vorhandene Un¬
geziefer schnell und sicher derart aus , daß xar keine 8pur melir
davon übrig bleibt . Man beachte genau :

,ZVas in losem kapier LlisZeivoAeil ivirä " ,
ist niemals eine

Jacherl-Speziaütät".
Nur in Originalflascheu echt und billig zu beziehen.

Depots:
Ilanxl -vepSI:

Vr ' . S.

In Nagold bei Herrn Heinrich Gauß,
„ Altenfteig » „ Christian Burghardt,
„ Calw » » G . Steiu,
„ Freudeustadt „ , Louis Steichele, Apoth.,
„ Entringen „ » Gustav Lutz,
„ Heneuberg » » Friedrich Zehnder,
« Horb » « Gustav Sichler,
„ Rottenburg „ »CG.  Deuble,
» Sulz „ , C . F . Burkhardt, s303.
» Tübingen „ » C. H. Schneider.

Gegen WagenleidenL
Appetitlosigkeit , Hämorrhoiden und
alle derartigen Leiden gibt es kein

S ^ ' Lchraber's
echte wklßk Lebens-Gen?,

per Flacon 1.

§l«jtlkidendknL,LLh
Husten und Atemnot leiden , ferner
gegen Keuchhusten der
Kinder wird der

cker'^ Irnndtzn-irrnzt-
lionin er als das allerbeste u . reellste
LlVltLÜ Mittel allseitig empfohlen.
Flac . A 1.— .. 1.50 u. »« 3 .— .
Apoth . 8ekrroler , Feuerbach-

Stuttgart.
Depot in btagollt : 8vkmilt,

„ „ tterrenderg : tV. Einser.

W> Kranken,
besonders aber diejenigen , welche anl
Magen- u. Darmleiden, Bandwurm,»
Lungen-, Kehlkopf- u. Herzkrankheiten/
Unterleibs -Krankheiten, Blasenleidens
Hautkrankheiten-GefichtS-AllSschlägen^
Flechten,Gicht,RheumatiSmuS,RückenI
marks- u. Nervenleiden, Frauenkrank-I
heilen, Bleichsucht re. leiden, ist dasl
Schriftchen : 1

iBchandlung und Heiiungs
I » von Krankheiten ^
«in Ratgeber für alle Leidende
zu empfehlen . Kostenlos u . franko zul
beziehen von Ludw . Magg , Buchhändl .^
in Konstanz . ,

MWP !« »
besten L kür Carlen2n ^aektkesten LLnr Carlenvirl-

svstatten empfiehlt
G. W. Zaisrr'sche Buchhdlg.



/

Nagold.
Wegen Todesfall ist eine sehr fre¬

quente

MetzgereiL Warsterei
inmitten eines lebhaften Stadtteils der
hiesigen , ca. 3500 Einwohner zählenden
Oberamts - und Seminarstadt zu Ver¬
pachten . Einem tüchtigen jüngeren
Metzger wäre hier günstige Gelegenheit
geboten.

Nähere Auskunft erteilt
Gemei nderat Raußer.

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt

Früchtenpreffen,
eis . Wasch mangen,

eis . Waschwindmaschinen,
eis . Mandelreibrnaschinen,

Krauthobel,
Rettighöbel,

Gurkenhöbel,
Bohnenhöbel,

Bohnenschnitzler,
Reltigbohrer,
Krautbohrer

in großer Auswahl billigst

KkinM Müller.
Nagold.

Schreiner-
Gesellen -Gesuch.
2 tüchtige Arbeiter finden sofort

dauernde Beschäftigung bei
M . Köch, Schreiner.

E b h a u s e n.
Ein schöne, schwere, neumelkige

Nagold.
Die Mitglieder der Kgl . Hofkapelle , die HH . Neumeistcr (Violine ), j

WSpohr (Waldhorn ) , SchUer (Klavier ) , geben am
^ Die nstag den 12 . Juli , abends Uhr,
U im Festsaal des Seminars ein - W

wozu freundlich eingeladen wird.
Eintritt 1 ^

6 . Oeklor, Wavosortkslbrik8 tuttK«rt.
KtzKriillätzt 1857, PwisMkront: kLN8, Mn,

empfiehlt

Ilüget L Maninos
neuesten Systems unter 5jähriger Garantie.

Zeugniste der ersten Mufikkapacitäten sowie Photographien zu Diensten.
?8 . Der in Kürze hier konzertierende Pianist Herr Schiller aus

Stuttgart erteilt gerne jede diesbezügliche Auskunft.

mittags l Uhr

Kuh
verkauft am
Montag den jll . Juli,

Martin K a tz.

M chlWMk Will
von C. Holländer i» Nagold

bringt sich in empfehlende Erinnerung . Photographien in allen Größen in
feinster künstlerischer Ausführung , konkurrenzfähig niit den besten Erzeugnissen
großstädtischer Ateliers , aber bedeutend billiger als jene . Atelier ist jeden
Tag ohne Unterschied der Witterung für Aufnahmen geöffnet._

Den besten Kaffee -Ersatz bietet der

8 Tage.

lVl/u.io8ci »Kzi^ ck

von

SVlUMLNL« «

Koffftaeter L Knieriem,
Mannheim.

Gewöhnlichem Kaffee gegenüber Fy— 70 "/, Er-
sparnis . Preis Pr. Packet 1/4  Ko . ('/s Pfd.)

Inhalt 35 ' /8 Ko . (^ 4 Psd .) 18
Niederlage bei

Herrn Gottlob Schmid in Nagold.

Nagold.

8ourrillK ävn 10 . . luli

?der hiesigen StadtkapelleE
im AärengarLen.

Dulrss aksrsou 20 j

Nagold.

M Muk
hat gegen Sicherheit auszuleihen , wer?
- sagt

_ die Reda ktion.

WkllüinäWil-Gesiuh.
Eine kleine Familie sucht auf Jakobi

ein solides fleißiges Mädchen.
Näheres durch

_ die Redaktion  d . Bl.
Rohrdorf.

Mittwoch den 13. Juli,
mittags 1 Uhr,

W « « verkauft 12 Stück

Milch-
schweine

W i l d b c r g.
Am Montag den II . d. M .,

mittags 1 Uhr,
verkauft 10 Stück

schrveine
Gottlob Seeger,

Schmied.

Haiterba  ch.
Ein hochträchtiges

Mutter
schwein

hat zu verkaufen
Johs . Helber , Schuhmacher

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

Uothe Stern Linie
König . Belg . Postdampfer von

I in 8 Tage « D

machen. Ferner fahlen Dämpfer des
No! lddelltschen Lloyd

von I Bremen I »ach

^ Ost «sie n ^
^ Australiens

a » « - - . i - « ,

Näheres bei dem HaupEgenten
lollK . HomillA6I ' ,

8tu1tAart,
oder dessen Agenten:

Gottlob Schmid, Nagold,
John G. Roller, Altcnsteig,
ErnstS ^all am Markt, Calw.

Uvu 88 irtzilä 6  Uviiie

von 1 '. ^ t ? o.
S»giekr» t«» ä« KHeix, v«« llürttemberx, * ^ ^

ättelle deutsche Schaumweinfabrik , gegründet 1826,
! cmpffehlt in längst anerkannt vorzüglicher Qualität in */r , Ue u . Flaschen

Condllsr Hell 0 »U88.
Egenhausen.

Hiemit bringe ich alle Sorten

Harz UN - Pech,
feinstes Wcrgenfett L Kuffett,

Visklm-scdttfrlt und Musihinkn-Oel, EM«
alles in bester Ware bei Selbstfabrikation in empfehlende Erinnerung.

Jakob

nrwerpe

schnelle Fahrten, gute
Verpflegung, billigste Preise

N a g o l d.

Meinen guten

Most,
verkauft

pro Liter 15 Psg .,

Lkr. Lelî siLsr.

Nagold.
2 freundliche Zimmer , mit oder ohne

Möbel

vermietet
sogleich oder bis Jakobi , wer ? — sagt

die R edaktion.

Ein tüchtiger

Oekonomieknecht
kann sofort eiiitreten bei
Nagold . Postmeister Gschwindt.

Auskunft erthellen:

von üor Looks L klursi!/ , Lntworpon,
8okmiät L Liiilmsnn in 8tuttgsrk,
Q lV. flooti in lloilbronn,
Lustav Koller in llagolü.
av

^ r u clit - r e i l e:
Altcnsteig , den 6. Juli 1887.

.» -1 1̂ ^
Neuer Dinkel . - - 8 8 60 8 20
Haber . .. . . . 6 60 6 4', 6 00
Bokmeii . . . . . — — 7 80 - —
Roggen . . 10 — - -
Wclschkorn . . . . - 7 2l> -
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